
Oldletter:         SPD-Geschichten aus Papenburg 
  
23.07.2017                                                                                                               Nr. 105 

Peter Raske – Am Kamp 31 – 26871 Papenburg – www.raske.net – peter@raske.net – 04961 5995 
Seite 1 von 4 

Inhalt: 

Baumschutzsatzung     S. 01 

Hafenplan Völlen/Papenburg   S. 01 

Besuch von Clemens Bollen bei Stadtratsfraktion S. 02 

 

SPD befürchtet Tod der Breitenkultur  S. 02 

Streit um Zukunft der Kultur in Papenburg  S. 03 

 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Juni 2008 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ems-Zeitung 28.06.2008 

Juli 2008 

Interkommunales Industriegebiet 

Papenburg/Völlen 

 

 

 

Der Wecker,06.07.2008 

 

http://www.raske.net/
mailto:peter@raske.net


Oldletter:         SPD-Geschichten aus Papenburg 
  
23.07.2017                                                                                                               Nr. 105 

Peter Raske – Am Kamp 31 – 26871 Papenburg – www.raske.net – peter@raske.net – 04961 5995 
Seite 2 von 4 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Wecker, 06.07.2008 

 

Clemens Bollen verspricht SPD-Stadtratsfraktion Unterstützung 

Clemens Bollen, MdB, nahm die Gelegenheit beim Besuch 

einer Fraktionssitzung des SPD-Stadtrates unter Beteiligung 

von SPD-Vorstandsmitgliedern wahr, um die Auswirkungen 

der aktuellen Entscheidungen der großen Koalition für die 
Kommunalpolitik zu erläutern.  Gleichzeitig versprach er, die 

SPD in Papenburg bei der Umsetzung ihrer 

kommunalpolitischen Ziele zu unterstützen. 

Sehr schnell konnte Einigkeit über die Problematik der 

Verschlickung des Papenburger Hafens hergestellt werden. 

Clemens Bollen versicherte, dass er sich weiterhin dafür 

einsetzen werde, dass hier eine Lösung unter finanzieller 

Beteiligung des Bundes herbeigeführt werde. Das könnte 

eventuell auch der Bau einer Schleuse beim Emssperrwerk 
sein. 

Weiter betonte Bollen die Notwendigkeit einer Energiewende. 

Dafür müssen regenerative Energien weiter massiv ausgebaut 

werden. Insbesondere die Investition in Energieeinsparung und 

Energieeffizienz stehe dabei im Vordergrund. 

Für die Zukunftsaufgaben war er sich mit den 
Sozialdemokraten darüber einig, dass es vordringliche 

Aufgabe sei, in der Bundesrepublik soziale Gerechtigkeit zu 

gewährleisten. Dazu gehöre die Überprüfung eines Teils der 

Hartz-Gesetzgebung ebenso wie die Förderung eines 

öffentlichen Beschäftigungssektors für die Menschen, die auch 

auf lange Sicht Probleme haben, im 1.Arbeitsmarkt 
Beschäftigung zu finden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

SPD-Fraktion ist besorgt über Entwicklung der Kulturarbeit in Papenburg  

 

Nach der Verabschiedung von Dr. Krieger zeigte sich die 

SPD-Fraktion von Papenburg besorgt über die zukünftige 

Verankerung der Kultur in Papenburg. Während Dr. Krieger 

bei der VHS noch maßgeblich seine Nachfolge mit regeln 

konnte, gab es für die Verantwortung des Kulturbereichs in der 

Stadtverwaltung leider nur eine Übergangsregelung. Die SPD-

Fraktion befürchtete, dass diese freiwillige Aufgabe in der 

Stadtverwaltung zukünftig nicht mehr die Rolle spielen würde, 

wie dies unter Leitung von Dr. Krieger gegeben war. 

Die SPD-Fraktion würdigte die Leistung von Dr. Krieger. Er 

setzte in drei Jahrzehnten herausragende Akzente für den 

Aufbau einer Kulturlandschaft in Papenburg. Neben der Villa 

Dieckhaus und dem Bau des kleinen Theaters im Forum waren 

dies vor allem Gut Altenkamp und die Malschule Zinnober. 

SPD-Fraktionschef Hartmut Bugiel zeigte sich besorgt über die 

Weiterentwicklung der Kulturarbeit in Papenburg. 

Ratsherrn Peter Raske kritisierte, dass im Vorfeld des Aus-

scheidens weder im Verwaltungsausschuss noch im Kultur-
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ausschuss die zukünftigen Strukturen der Kulturverwaltung 

angesprochen wurden. Stattdessen wurde lieber über ein 

plattdeutsches Lesebuch für Kinder und andere kurzfristige 

Projekte diskutiert. Selbst die Zukunft der Malschule Zinnober 

wurde kurzfristig von der Tagesordnung des Kulturausschus-

ses genommen. Wer sich an die Diskussion über die Mittelkür-

zung bei der Malschule und den Verlust des Studios der Ems-

Vechte-Welle in Papenburg erinnerte, der musste Schlimmstes 

befürchten für die zukünftige Stellung der Kultur in der Stadt 
Papenburg. 

Die SPD-Fraktion mutmaßte, dass die Kultur zukünftig der 

Entscheidung des Rates entzogen und privaten Trägern über-

tragen würde. Dies könnte nach Auffassung von Peter Raske 

den Tod der Breitenkultur bedeuten, weil dadurch die Preisge-

staltung für kulturelle Aktivitäten den Gesetzen des Marktes 

unterworfen würden. Günstige Abonnements für Schüler, 

Rentner oder andere geringer Verdienende wären dann nicht 

mehr möglich

. 

 

 

 

 

 

 
 

Ems-Zeitung 21.07.2008 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
General Anzeiger,  21.07.2008 

Stellenwert der Kultur zeigt sich auch an dem Status in der Verwaltung  

 

SPD-Ratsherr Peter Raske kritisierte den CDU-Fraktionsvor-

sitzenden Sascha Kleinhaus. „Obwohl er auf der Verabschie-

dungsfeier von Dr. Krieger anwesend war, scheint er von den 

Reden nichts mitbekommen zu haben“, erklärte Peter Raske: 

„Erfolgreiche Kulturarbeit in Papenburg war neben der 

Persönlichkeit von Dr. Krieger begründet in der Struktur seines 

Amtes, wie er in die Verwaltung eingebunden war.“ 

Die Doppelfunktion, Leiter der VHS zu sein und als Kultur-

referent zeitweise zur Dezernentenrunde in der Verwaltung zu 

zählen, war ausschlaggebend für die Stellung und den Erfolg 

der Kulturarbeit. Kultur war im Zentrum der Entscheidungs-

träger angesiedelt. Das Standbein für Dr. Krieger in der Kul-

turarbeit war das Amt des Kulturreferenten in der Verwaltung 

und das Spielbein war die VHS, die übrigens zu seiner Zeit als 

gewichtige Größe der Verwaltung galt. 

Für Peter Raske war die Anbindung des Verantwortlichen für 

Kultur als Stabsstelle beim Bürgermeister nicht ausreichend. 

Er wünschte die Verantwortung für die Kultur auf Dezer-

nentenebene angesiedelt besetzt mit einem Fachmann bzw. 

einer Fachfrau. 

Statt über die strukturellen Fragen der Anbindung der Kul-
turarbeit im Vorfeld der Verabschiedung von Dr. Krieger mit 

allen Fraktionen zu reden, entschied sich die Verwaltung, die 

Stelle „kommissarisch“ zu besetzen. Dies war zwar auf der 

Ebene der getroffenen Personalentscheidung durchaus ihr 

gutes Recht. Eine kommissarische Aufgabenwahrnehmung 

aber ist die vertretungsweise Wahrnehmung der Amtsge-

schäfte. Herr Dr. Krieger befand sich im Ruhestand. „Wer soll 

also vertreten werden?“ fragte Peter Raske. Wenn man die 

Kultur in Papenburg  festigen wollte, dann hätte man einen 

Nachfolger präsentiert ohne die Gewichtung „kommissarisch“.

http://www.raske.net/
mailto:peter@raske.net


Oldletter:         SPD-Geschichten aus Papenburg 
  
23.07.2017                                                                                                               Nr. 105 

Peter Raske – Am Kamp 31 – 26871 Papenburg – www.raske.net – peter@raske.net – 04961 5995 
Seite 4 von 4 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ems-Zeitung 26.07.2008 

 

 

August 2008 
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